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1873.

Zahlreichen Bestellungen auf unser Blatt
für den Monat März sehen wir entgegen . Alle
Postanstalten und Postboten nehmen solche an ; für
hier und Umgegend das Büreau unseres Blattes
sowie die Austräger.

Karlsruhe, den 18 . Febr . 1873 .
Die Expedition des Badischen Beobachters .

Der Erlaß des Großh . Ministeriums
des Innern vom 15 . l . M . bezüglich

der Spitalkirche in Constanz.
X Vom Rhein , 22 . Febr . Die Karlsruher Zei¬

tung vom vorgestrigen theilt den Wortlaut des Mi¬
nisterialerlasses mit , wodurch den sog . Altkatholikeu
in Constanz der Mitgebrauch der dortigen Spital¬
kirche „ zu ihrem Gottesdienst" eingeräumt wird .

Dieses merkwürdige Erzmgmß modernster Staats-
Weisheit und Rechtsanschaumrg verdient näher be¬
trachtet zu werden :

Vor Allem muß die Eilfertigkeit auffallen , womit
die schriftliche Eingabe der Constanzer Protestler
vom 13 . l . M . , welche doch frühestens am 14 . d.
hier angelangt sein kann , und welche das Recht
der größten in Baden bestehenden Kirche in prirci-
pieller Weise zu alteriren bezweckte , schon am 15 . ,
also jedenfalls unmittelbar nach ihrer Einkunft in un¬
bedingt zustimmender Weise vecbeschieden wurde ,
und zwar nur durch das Ministerium des Innern ,
obgleich die Eingabe der Petenten nach allen Nach¬
richten an das Staatsministerium gerichtet sein soll,
wie es in der That der Wichtigkeit der Sache ent¬
sprach . Wir glauben zwar nicht, daß im Schooße
dieses letzteren Schwierigkeiten erhoben worden wä-
rcn , obgleich dies doch immerhin möglich war. Da¬
gegen liegt bei der Raschheit fraglicher Entschließung
die Bermu hung nahe , daß dieselbe in Wirklichkeit
schon vor dem 15 . gefaßt war und daß sie intellek¬
tuell nicht durch die Constanzer Eingabe bestimmt
wurde , sondern vielleicht umgekehrt.

Dafür spricht insbesondere auch der Umstand, daß
an der Spitze der Petenten wieder Staatsdiener ste¬
hen , vor Allem der unvermeidliche Kreisgerichtsrath
Schmidt (ein anerkannt höchst mittelmäßiger Kopf
und offenbar von Anderen vorgeschoben) . —

Was nun die Sache selbst betrifft , so beruft sich
der Ministerialerlaß zunächst auf die Ministerialver -
fügung vom 16 . September 1870 , wodurch bereits
ausgesprochen, daß die in dem Anzeigeblatt der Erz -
diöcese verkündigten dogmatischen Constitutionen,

darunter diejenige über die Unfehlbarkeit des Papstes
im Großherzogthum keine rechtliche Geltung in An¬
spruch nehmen können .

Schon bei jener Ministerialerkläruug vom Septem¬
ber 1870 waren aber verschiedene L >. ute , welche et¬
was von solchen Sachen verstehen , der Meinung ,
daß in einem Staate, welcher doch ein constitutio-
neller Rechtsstaat sein will, nicht durch eine einfache
Ministerialversügung , sondern höchstens durch Gesetz
und auch dies rur in streng« Grenzen bestimmt
werden könne, was rechtliche Geltung habe und
was nicht .

Die Ministerialerklärung von 1870 (Gesetz- und
Verordnungsblatt Nr . 63) erfolgte nun überdies
mit dem - beschränkenden Beisatze : „soweit sie (die
verkündigten Constitutionen) unmittelbar oder mit¬
telbar in bürgerliche oder staatsbürgerliche Verhält¬
nisse eingreisen"

, welcher Beisatz in dem neue¬
sten Ministerialerlaß , obgleich er im
Uebrigen jene frühere Erklärung voll¬
ständig wiederholt , auffallenderweife
verschwiegen ist . Aber schon gerade durch die¬
sen Beisatz erscheint für den vorliegenden Fall jede
Einwirkung der Staatsregierung, vollends eine ein¬
seitige, rechtlich ausgeschlossen . Denn nachdem für
Baden und neuerlich für das deutsche Reich durch
Gesetz und Verfassung die bürgerlichen und staats¬
bürgerlichen Rechte vom religiösen Bekenntniß unab¬
hängig erklärt sind , so kann ebendeßhalb die Frage,
ob Jemand einen bestimmten Glaubenssatz anerkenne
oder nicht , weder bürgerliche noch staatsbürgerliche
Rechte berühren und erscheint also als. eine rein re¬
ligiöse Frage.

Trotz alleni dem behauptet nun der neueste Mi-
msteriaierlaß , es ergebe sich aus jener „ Verfügung "
von 1870, „ daß die Petenten in Folge ihrer Er¬
klärung der kath . Kirche auch fortan angehören zu
wollen , ungeachtet der Nichtannahme des Dogmas
der Unfehlbarkeit rechtlich als Katholiken anzusehen
sind und die mit dieser Eigenschaft verbundenen
Rechte in der Kirche nicht verloren haben. "

Wie man sieht , ergibt sich aus jener einfa¬
chen Ministerialversügung immer mehr. Es soll
dadurch nicht nur bestimmt sein, was in bürger¬
licher und staatsbürgerlicher Hinsicht
rechtliche Geltung hat und was nicht , sondern auch ,
was katholisch , was nicht katholisch sei und
wer folgeweise in dieser Kirche noch kirch¬
liche Rechte anzusprecheu habe ! —

Weiter sagt der Ministerialerlaß , das Gesuch der
Petenten erscheine auch tatsächlich begründet, da
„ constatirt " sei , daß „nahezu die Hälfte aller groß-

Berschiedenes .
'

Paris , 21 . Febr . Vor einem Monat ungefähr gelang
es der pariser Polizei, den Hauptmann einer Räuberbande,
die seit einiger Zeit die französische Hauptstadt unsicher ;
machte , festzunehmen , und durch die Geständnisse , welche der¬
selbe machte , zur Verhaftung seiner Spießgenossen zu gelan¬
gen . Dieselben hatten sich aller möglichen Verbrechen schul¬
dig gemacht , und waren bis zum Einbruch und Mord gegan¬
gen . Eine große Anzahl der nächtlichen Angriffe mit bewaff¬
neter Hand gegen einzelne Personen fallen dieser Bande zur
Last , die auf so geschickte Weise handelte, daß nie eins ihrer
Mitglieder in die Hände der Polizei fiel, und diese vielleicht
heute noch nicht die Hand auf sie gelegt hätte, wenn das
Oberhaupt derselben ihr nicht von einem berüchtigten pariser
Spitzbuben denuncirt worden wäre. Die Bande selbst besteht
aus folgenden: 1 . Albert Gaston Gelignier , Uhrmacher , bei seiner
Mutter , Boulevard Montmartre Nr. 2 wohnend, Hauptmann;
2. Eugen Renault , Mome Marie genannt, sein Lieutenant;
3. Albert Mouret , Vareuse genannt, 20 Jahre ; 4. Alfred
August Touzard, 27 Jahre , Beamter auf dem Finanzmini¬
sterium ; ö . Victor Joseph David , 24 Jahre , ebenfalls Beam¬
ter auf dem Finanzministerium ; 6 . Hippolyt Kodier Jaq«a ,
Mome Polyte genannt, 20 Jahre; 7. Emil Joseph Banthillo ,
Trompe la Mort genannt, Schuhmacher ; 8 . Louis Hubert
Julius Leroy, 21 Jahre, aus Tournay , Schuhmacher ; 9 .
Edmond Duvcrnel , Noirand genannt, 20 Jahre , Koch ; 10.
Albert Nysle, Guill. , Ronget genannt, 22 Jahre , Buchhal¬
ter ; 11 . Louis Gaudouin, Petit Louis genannt, Mechaniker ;

112 .—14 . Marie Mathe , Aminat genannt, 18 Jahre , Gabriele
; Paffepont, Duvel genannt, 16 Jahre, und Marg . Zick, Marie
genannt, Freudenmädchen. Gelignier , der eine unbeschränkte
Gewalt über die Mitglieder seiner Bande ausübte, ist erst

i 14 Jahre und zwei Monate und sein Lieutenant Renault

erst 17 Jahre alt . Man muß sich fragen, wie dieser Junge
von 14 Jahren auf ältere Leute, worunter sich solche befan¬
den , die eine höchst ehrenwerthe Stellung einnahmcn — der
Eine der Finanzbcamtc eines Burcauchefs auf dem Finanz¬
ministerium — eine solche Gewalt ausüben konnte . Die Un-
tersuchung gibt darüber Aufschluß . Gelignier hatte die Be¬
kanntschaft dieser jungen Leute gemacht , sie dazu verleitet, sich
eines ersten Vergehens schuldig zu machen , und sie durch die
Drohung , sie zu denunciren, zu seinen Sclaven gemacht . „Ich
werde"

, so sagte er ihnen, „auf das Ministerium gehen und
Alles sagen . Man wird mich verhaften, euch aber auch , und
was mich betrifft, so ist mir das ganz gleichgültig. " Eugen
Renault , einer der ehrbarsten Familien angehörend, hatte sich
schon als ganz junger Bursche als äußerst schlechtes Subject
gezeigt. Man schiffte ihn als Schiffsjungen ein, an Bord
des Schiffes nahm er infame Gewohnheiten an und wurde
bald der Spielball von Gelignier , für den ihn eine wilde
Leidenschaft ergriff. Nach seiner Verhaftung legte Gelignier
den größten Cynismus an den Tag . Er sagte ganz offen ,
daß er noch keine 16 Jahre alt sei , und daß man ihn deß-
halb nur bis zum 20 . Jahre in eine Besserungsanstalt ein¬
sperren könne . Die Geständnisse , die er nach und nach machte ,
waren jedoch so ziemlich vollständig. Die Bande führte nahe
an 80 Diebstähle und Raubanfälle aller Art auS . Ein Theil

jährigen männlichen katholischen Einwohner von
Constanz" das Dogma von der Unfehlbarkeit nicht
anerkenne .

Constatirt ist aber kaum so viel, daß 653 Men¬
schen gegen die Unfehlbarkeit gestimmt haben, was
nach der eigenen „Karlsr . Ztg. " 2000 Seelen reprä-
sentiren soll . Da nun die Gesammtheit der Katho¬
liken in Constanz ungefähr 9000 beträgt , so hätten
(nach jener Berechnung der Karlsruher Zeitung)
ä/s sich gegen das Dogma erklärt . Aber auch diese
Annahme ist noch viel zu hoch, da nach Abrech¬
nung der unberechtigtZugelassenen, Minderjährigen ,
Dienstboten, Fremden und Nichtkatholiken au eigent¬
lich Stimmberechtigten nach glaubwürdigen Mitthei¬
lungen mehr nicht als 150 in dem bezeichwten
Sinne gestimmt haben sollen , was bei einer Ge-
sammtzahl von etwa 2000 Stimmberechtigt ul offen¬
bar sehr weit von der Hälfte entfernt ist. Im wah¬
ren Sinn „constatirt " ist aber auch nicht einmal die¬
ser unbedeutende Rest, da doch eine von Unberu¬
fenen veranlaßte , in der regellosesten Weise ausge¬
führte sog . „ Abstimmung" keine Constatirnng indem
Sinn darstellen kann, daß eine Staatsrezierung dar¬
auf eine so tief eingreifende Entschließung über die
Benützung kirchlicher und gottesdienstlicher Verrnö-
genstheile stützen konnte .

Dessenungeachtet ertheilt nun der Ministerialerlaß,
ans die vorstehend besprochenen Behauptungen fußend,
dm Bezirksamt Constanz den Auftrag , dafür zu
sorgen , daß „ um auch diesen (M -) Katholiken die
Befriedigung ihrer gottesdienstlichen Bedürfnisse zu
ermöglichen "

, — „ einstweilen denselben der Mitge¬
brauch der Spitalkirche zu ihrem Gottesdienste ein¬
geräumt werde.

" Zugleich sollte der Gemeinderath ,
„ welcher den Spitalfond und die zu demselben ge¬
hörige Spitalkirche zu verwalten hat "

, zu einer
Erklärung über fraglichen Mitgebrauch veranlaßt
werden, welche er denn auch nach neuester Nachricht
im Sinne der Petenten und unter Aus dehnung
jenes Mit gebrau chs aufdieSpitalpfründe
bereits gegeben hat.

Was nun insbesondere die Spitalkirche und Spi¬
talpfarrei betrifft, so ist zu beachten :

Im Jahr 1813 wurden zu Constanz im Einver-
verständniß zwischen der Großh . Bad. Staatsregie¬
rung und dem bischöflichen GenerAvikariate in Con¬
stanz nach vorausgegangenen längeren Verhandlun¬
gen anstatt der bis dahin bestandenensechs Pfarreien
drei solche : die Münster - , St . Stephans - und Spital¬
pfarrei neu errichtet, alle mit fest bestimmtem Um¬
fang , mit ihren Kirchen , Kirchenfonds und Pfarr -
pfründen . Der sogenannten Spitalpfarrei wurde

derselben trug ihnen bis 1100 Fr . ein. In Noish-le- Sec
nahmen sie einem Waldschützen 800 Fr. ab und brachten dem¬
selben mehrere Messerstiche bei , die seinen T«d zur Folge hat¬
ten . In Charenton überfielen sie einen Unbekannten , tödteten
ihn nnt 18 Mefferstichen und erbeuteten 250 Fr. Tourard,
David , Trompe la Mort und ein gewisser Girgenti betheilig¬
ten sich an der That . Wie Gelignier versichert , wurde letz¬
terer bei dieser Gelegenheit verhaftet und muß sich im Ge«
fängniß befinden . Vor drei Monaten griffen Touzard , David
und Mouret in der Rue Rochechouart ein Individuum an,
versetzten ihm einen Stich in die Schulter und nahmen ihm
30 Fr . weg . In Billette ermordeten sie einen Fiakerkutscher ,
dessen Leiche sie in den Canal warfen . Auf den ButtesChan-
mont ermordeten Trompe la Mort , Touzard und Renault
eine andere Person, welche letzterer dorthin gelockt hatte. In
der Rue Jacob hatte die Bande nach den Angaben von Tou¬
rard die Wohnung eines Beamten vom Finanzministerium
ausgeraubt . Die Mitglieder der Bande gingen nie ohne
Dolchmesser aus. Als man Gelignier verhaftete, hatte er,
wie er sagt, die Absicht, von demselben Gebrauch zu machen
und einen der Agenten niederzustechen . Die drei Dirnen sol¬
len nur wenig compromittirt sein . Die Sache wird nächstens
vor die Gerichte kommen . (Köln. Z .)

(E in w u nd erliche s Inserat ) befand sich kürzlich in
einem Berliner Blatte , dasselbe lautete nämlich : „ Ein Mie -
ther , der verpflichtet ist, die von ihm innegehabte Wohnung
seinem Wirth in demselben Zustande abzugeben, wie sie ihm
übergeben worden ist, sucht 2000 lebende Wanzen. Adressen
unter xvste re,taut « ."



die Kirche des aufgehobenen Augustinerklosters als
Pfarrkirche überwiesen , dem reichen Spiialfond aber
die Baupflicht zur Kirche , dieBestrcitung der innern
Bedürfnisse dieser Kirche und die Leistung der Pfarr -
besoldung auferlegt , wozu sich der Spitalsond schon
im Jahr 1802 , als demselben das Vermögen des
aufgehobenen Augustinerklosters ' einverleibt wurde ,
vertragsmäßig verbindlich gemacht hatte . Un¬
richtig ist , daß die zur Pfarrkirche erhobene Augustiner¬
oder Spitalkirche als Theil des Spitalfonds vom
Gemeinderath verwaltet werde ; diese Ver¬
waltung steht vielmehr seit 1813 einem nach den
allgemeinen Normen gebildeten Stiftuiigsvorstande
( jetzt Stiftungscommissions zu , deren Vorsitzender der
Spitalpfarrer ist und der Spitalfond ist gegenüber
dieser Pfarrkirche und der Pfarrei nur der vertrags¬
mäßig Leistnugs pflichtige .

Die Spitalpfarrei ist nun aber nach dem Gesag¬
ten — wie alle Pfarreien des Landes — eine ord¬
nungsgemäß constituirte Körperschaft mit rechtlicher
Persönlichkeit , und steht das ihr zu Zigenthum oder
zur Benützung zugewiesenc Kirchen - und Pfarrver -
mögen , also insbesondere die Kirche selbst , Nieman¬
den als eben dieser Körperschaft zu . Jeder ABC
schütze der Jurisprudenz weiß , daß einzelne Mitglie¬
der einer solchen Körperschaft keinen Anspruch aus
Ausscheidung oder separate Benützung eines betreffen¬
den Theils des Körperschaflvermögens besitzen, wie
dieß auch durch das noch geltende II . badische Con -
stitutionsedict vom 14 . Juli 1807 über die Ver¬
fassung der Körperschaften (§ . 9) ausdrücklich f st
gestellt ist.

Eine solche Pfarrkörprrschast kann ferner nach dem
bestehendm Rechte über ihr Vermögen weder durch
Mehrheits - noch viel weniger durch Minderhritsde «
schlöffe verfügen und steht dieses Verfüzungsrecht
nach der auf Vereinbarung beruhenden landesherr¬
lichen Verordnung vom 20 . November 1861 viel¬
mehr der Kirchenbehörde in Freibnrg und dem von
Kirche und Staat g meinschaftlich bestellten kathol .
Overstiftungsrathe zu , wobei nur für wichtigere
Verfügungen , z . B . Liegenschaftsveräußeeungen von
großem Umfang , die Zustimmung der Staatsre¬
gierung Vorbehalten ist.

Jede einseitige Verfügung der letzteren
über kirchliche Vermögensrechte — gleichviel natür¬
lich ob solche in Eigenthum oder in bloßem Genuß
und Gebrauchsrecht bestehen — ist nach dem Ge¬
sagten unbedingt ausgeschlossen . —

Gleichwohl erfolgte nun der Ministerialerlaß vom
15 . l . M . , durch welchen in der Thal über das
wohlbegründete Recht einer Pfarrei und Pfarrze -
meiude verfügt ist, unmittelbar auf die Eingabe der
Protestler , ohne vre Kirchenbehörde oder den Oöer -
stiftunMach irgendwie darüber zu vernehiuen oder
davon in Kenntuiß zu setzen .—

DieMimsterialverfügung enthält aber auch sach¬
lich eilten schweren Eingriff in die ebenbezsichuet .n
Rechte . Dam das B .uützungsrecht einer Pfarrei
und Kirchspiklsgemeinde au ihrer Pfarrkirche ist feiner
Natur nach ein ausschließlicher , welches nicht nach
dem Ermessen eines Bezirksamts ans bestimmte Stun¬
den beschränkt werden kann ; es schließt einen so¬
genannten Gottesdienst der Protestkatholiken um so
mehr aus , als dieser ein Sacrilegium ist und damit
durch die Entweihung der Kirche die fernere Aus¬
übung des rechtmäßigen römisch -katholischen Gottes¬
dienstes ganz unmöglich machen würde . — Ueber -
haupt aber ist der Anspruch auf Eigeuthum oder
Benützung einer Kirche , da solche Gebäude keines¬
wegs zu den dem Rechtsverkehr entzogenen Gegen¬
ständen gehören (L. - R . - S . 537 ff .) ein rein prtvat -
rechtlicher und hätte deshalb , wenn man ihn im
vorliegenden Falle nicht aus höheren staatspolüischen
Gründen als absolut verton flich sofort zurückweisen
wollte , an den bürgerlichen Richter verwiesen werden
sollen , wie solches mir ähnlichen Ansprüchen in
Preußen in der That geschehen ist. Auch die badi¬
schen Gerichte und insbesondere das Großh . Ober -
hofgericht haben in neuerer und neuester Zeit in
einer Reihe von Fällen über streitige Ansprüche aus
Kirchen und Pfarrkirchen sachlich entschieden , so z .
B . über die Pfarrkirchen in Doss nheun und Otten¬
heim , über die Kirche in Griesbach . - (Annalen
der bad . Gerichte XXXII S . 185 ff . XXXIll S .
271 ff .) - -

Aus Vorstehenden dürste sich ergeben :
1 . daß das Gesuch der Constanzer Protestler um

Benützung ober Mitbenützung der dem römisch -
kathvl .schm Pfarrgottesdienst gewidmeten Spi -
talkirche weder rechtlich noch lhatsäch -
lich begründet war ,

2 . daß der siesem Gesuch entsprechende Erlaß
Großh . Ministeriums des Innern vom 15 . l.
M . mit dem bestehenden Rechte in
f r a g r a n t e in Widerspruche steht ,

und zwar Alles dies schon allein nach den
geltenden staatsgesetzlichen Bestimmun¬
gen und ganz abgesehen von der Frage , ob das Mini¬
sterium berechtigt war , Leute , welche sich von einem
Glaubenssatz ihrer Kirche losgesagt haben und diese
Kirche überdieß täglich auch in anderen wesentlichen
Punkten anzreifen und verläugnen , noch als berech¬
tigte Mitglieder derselben zu behandeln .

^/LNtschlENd -
Constanz , 22 . Febr . Nächsten Donnerstag soll

(durch Michelis ?) der erste altkatholische Gottes¬
dienst in der Spitalkirche gehalten werden . Herr
Pfarrer Pfaff hat dem Bezirksamt erklärt , daß cr
zu derselben Zeit wie früher den Gottesdienst halle
und gegen die Mitbenutzung der Kirche von Seite
der R . urongeaner protestire . Ec wird es also wohl
auf Gewalt ankommen lassen . (Fr . St .)

? Grafeuhauseu , 22 . Febr . Hier geht es durch¬aus ungemüthlich zu . Der „acht deutsche sittliche
Ernst " macht sich in einer Weise geltend , die Jedem
Furcht einflößt , dem sein Leven und Eigeuthum
theuer ist . Als Beispiel für heute nur , daß unsere
Geistlichen b .n nächtlichen Kraukenversehungen von
handfesten Bürgern begleitet werden müssen , seitdem
der Herr Kaplan auf offener Straße überfallen und
mit Schlägen umnensch ich traktirt wurde . Näheres
hierüber za berichten , behalte ich mir vor und ge¬denke auch auf den Altkatholicismus zurückzukomnmn

SB Vom Obcrrhein , 23 . Febr . Es gibt nichts
Neues nute , der Sonne , oder nach Ben Miba 's
Spruch : „ Alles schon dagewescu "

; aber was d .e
gute Stadt Constanz scheu Alles in kirchlichem und
politischem Schwindet erlebte , ist wirklich merkwürdig .
Ist es die zu derartigen Belustigungen offonders auf¬
gelegte Bevölkerung , oder gibt es dort noch Nach¬
kommen jener Schwaben , denen der Wüsheitszahu
später zum Durchbruch kommt als gewöhnlichen
Leuten , — daß das kleine friedliche Constanz , rn jdessen Straßen bislang noch Gras wuchs , von Zeit .
zu Zeit der Zeitungspresse zu Referate » über dorrige

reichen Stoff liefert , wer kann es wissu .
'-'

Es war , wenn wir nicht irren , im Jahre 1845 ,als die Reformatoren Rouge und Dowiat auf einem
Brettergerüste an dem Grenzgraden hinter dem Cou - !
stanzer Bchützerchausr , umgebe » vor : ihren Jüngern, !
Marhy , Fickter , Wrrth , Kilian , den Brüdern Maler

'
und Schneider Eschbncher u . a . m . unter Gottes
freiem Himmel eine neue katholische Kirche zu grün¬
den, salbungsvolle Reden hielttn . Die Thucgauer

einer Störung der .nter -
nlic dem Nachbarstaat ? ,
die Tribüne bestellt , um

zu ermahnen .

!mng , >u Veforzrux
nationalen Bezü Hungen
hatte 4 Landjäger unter
die Redner zu : Müßigm
stimmt wurde damals nicht , aber andern Tages er¬
klärten die Anhänger der neuen Seete ihre Thcil -
«ahme durch den Besuch des nettkatholischen Gottes¬
dienstes in der evangelisch -:» Kirche eines benach¬
barten Ortes , wo Rouge den Bekehrten und unter
diesen dem Spitalpsarrer Kurnzer das Abendmahl
auStheilte .

In feierlichem Zuge und in dlumengsschmücktem j
Wagen verließen hierauf die Missionäre die erste

‘

nenkacholische Gemettide , von welcher aus , wie sie
hofften , das Licht der Wahrheit sich ergießen werde
über Deutschland u . s . w.

Wenige Jahre später erschien dort Hecker mit seinem
Anhang , um die deutsche Republik zu proclamiren .
Unter hellem Trommelschlag , begleitet von Hunder¬
ten zog er von Constanz aus über die Brücke , um
die Erhebung in Masse zu bewirken . Welches Ende
der Zug nahm , ist bekannt . Aus seinem Exil schrieb
Hecker in dankbarer Erinnerung an die in Constanz
verlebten Stunden :

„ Die Frauen und Mädchen zeigten sich muthiger
und begeisterter als die Männer . Wir haben Zügen
von Hochherzigkeit , Begeisterung und Resignationbei den Frauen begegnet , daß wir getrost auf das
Heranwachsende Geschlecht , das sie geboren haben
und erziehen , blicken können . "

Ob das nun heran gewachsene Geschlecht dieser
Hoffnung entspräche , wenn Hecker nun wieder wie
am 13 . April 1848 in Constanz Geneoalmarsch
schlagen und die Bevölkerung aus dem Marktplatze
aufordern würde auszuziehen für eine deutsche Re¬
publik ? Wir bezweifetn es .

„ And're Zeiten ! and' re Vögel !
„ And ' re Vögel , and 're Lieder !"

Hat doch auch Rouge die unliebsame Bemerkung
gemacht , daß man ihn 1872 in Mannheim nicht
mehr kennen wollte , wo er 1848 mit Votksjubel
empfangen worden war .

Professor Michelis ist nun an der Reihe , — ob es
ihm besser gehen wird , möchten wir sehr bezweifeln .* Mannheim , 23 . Febr . In der gestrigen Bür¬

gerausschußsitzung wurde bei Position „ Realgymna -
sium " von dem , wenn wir nicht irren , „ altkatholi¬schen" Professor Krebs Einwand erhoben gegen die
für Religionsunterricht ausgeworfenen 925 fl . „ Letz¬terer sei nur facnltativ und

"
habe die Stadt für ein¬

zelne Confessionen nicht zu sorgen . " Dieser Stand¬
punkt wurde von Oberbürgermeister Moll insofern
acceptirt , als von ihm und dem Gemeinderath wie¬
derholte , indessen erfolglose Schritte beim Ministe -
sterium in dieser Richtung geschehen seien, allein
der Religionsunterricht sei nun einmal obligatorischund deßhalb habe man nicht das Recht , den Betrag
zu streichen. Nach einer längeren Discnssion wurde
der Antrag des Prof . Krebs mit 40 gegen 36 Stim¬
men verworfen . Für den Religionsunterricht selbstwar kein Mensch in die '

Schranken getreten , — be¬
zeichnend genug für die kirchlichen Zustände in
Mannheim !

Straßburg , 18 . Febr . Für vergangenen Samstagwar der verantwortliche Redactmr des hiesigen
„Volksfreund " vorgeladen , um die Mrttheilung ent¬
gegenzunehmen , daß er , da er fortfahre kirchliche, d.
h . politische Gegenstände zu erörtern , binnen vierzehn
Tagen eine Caution von 12,500 Fccs . zu stellen
habe oder sein Blatt anshören müsse zu erscheinen.
Diese Maßregeln dürfte der „ Bolksfreuno " thrilweiseder Hetze zu verdanken haben , welche seit einigen
Tagen in größeren liberalen Zeitungen gegen ihn -,
veranstaltet wird . Organe wie „ Straßb . Zeitung " ,
.. Sperr . Ztg . "

, „Nordd . Mg . Ztg . " u . s . w . ziehen
gegen das harmlose , in acht Octavseitrn wöchentlichein Mal erscheinende Blatt zu Felve und man wtrd
nicht ruhen , bis auch diese letzte katholische Stimme
im Elsaß zum Schweigen gebracht ist . Das Abon¬
nement auf den „ Volkssrund " veträgt jährlich 1 Fr .
75 C . , und eine der gen -muten höchsttweraeen Zei¬
tungen findet eine Caution sogar im Betrage von
25,000 Frcs . nicht zu hoch. (K . V . Z )

Straßburg , 23 . Febr . Der Generattnrcctor der
Reichs -Eisendahnen in Clsaß - Lothringen , Mebes ,und der Eisenbahndirecror Funks sind zu Commif -
faren für die Unterhandlungen mit Baden wegen
der Eisenbahn Colmar -Breisach und Leopotdhöye - Hü -
mngen ernannt worden ; die erforderlichen Grunver -
wkrbungeu beginnen schon in der nächsten Zeit .
Der bisherige Professor und Staatsupoth . k. r Dr .
Flueckiger in Bern ist an die philosophisch natur¬
wissenschaftliche Facultät der Universität Straßdurg
berufen worden .

Würzbnrg , 23 . Febr . Der Commandeur des
zweiten bayerischen Armeecorps , General v . Hart¬
mann , ist an der Lungeneutzundnnz hiersetbst ge¬
storben .

* Köln , 22 . Febr . Aus purer Lust zum Hohn
und Scandal oder , wie es hieß „ zu einer antiul «
tramontanen Demonstration " hat man hier wieder¬
holt ein famos s TendenzstLck „ Pombal " über die
Bühne gehen lassen und oass le , obgleich höchst mi¬
serabel als Kunstptsdukt , mit Beifall überschüttet .
Darüber herrscht in katholischen Kreisen allgemeine
Entrüstung . Wir lese, , in der „ Köln . Bottsztg .

"
u . A . Folgendes hierüber :

„ Vorgestern Abend wurde ein sehr anständiger
Mitbürger , welcher sich „ erlaubt " hatte , über die
Gemeinheiten des Stückes „ Pombal " laut „ Pfui "
zu rufen und diesen Protest trotz den echt liberalen
Rufen : „ Werft ihn hinaus , hinaus mit dem Kerl ! "
aufrecht erhielt , in Gegenwart von zwei Poli -.eibe¬
amten durch vier Schutzmänner in nicht ganz freund¬
licher Weise aus dem Theater gebracht und auf das
Poliztt -Bureau geführt behufs Feststellung seiner
Persönlichkeit . Der betreffende Herr hat mehrere
Male der Polizei seinen Protest ausgesprochen und
erklärt , daß er nur der polizeilichen Gewalt weiche.
Es wäre gewiß im allgemeinen Interesse wüuschcns -
wrrth , wenn die Frage klargestellt würde , od nicht
ein Theaterbesucher eben so wohl berechtigt ist, min¬
destens durch ein einfaches „ Pfui " seine Mißbilli¬
gung über di : frivole Verhöhnung ferner U bcrzeu -
gungen auszudrücknr , wie der andere für befugt ge¬
halten wird , seine rohe Besriedigung durch tobenden
Beifall auszudrückcn . "

Mit Recht bemerkt dasselbe Blatt , das städtische
Theater , an dem alle Parteienparticipirten , sei ge¬baut worden , um den ästhetischen Ausgaben der
Bühne zu dienen , aber nicht um verletzende Deuron -
strativnen zum Besten zu geben . „ Solltet ! wir uns
hierin täuschen , daun streiche man doch die Prädi¬
kate „ „ städtisch " und „ „Knnstinstitut " " imTmluk -
seres Theaters und nenne es „ „ Demonstrationslo¬
kal " " für politische Kcakehler " " oder „ „ Privathalle
für Parteiscandal . " " —

Bonn , 21 . Febr . Gestern hat sich eine Deputa¬
tion von Studireuden 0er katholischen Theologie
zu dem Herrn Erzbischöfe nach Köln begeben , um
demselben eine von sämmtltchen katholischen Theo -



logie - Studirenden der Hochschule Unterzeichnete
Adresse zu überreichen , worin eS heißt : „ In der

jüngst dem Königl . Staatsministerium vorgelegten
Denkschrift hat der preußische Episkopat der Studi -
renden der katholischen Theologie in ehrender Weise
Eiwähnung gethau und hervorgehoben , daß diesel¬
ben in den großen Anfechtungen , welche der Abfall
einer Anzahl von Theologie - Professoren bereitet
hat , eine aufrichtige und unerschütterliche Glaubens -
treue bewiesen haben . Diese Worte haben uns ,
die Studirendeu der katholischen Theologie an der

Universität in Bonn , mit stolzer Freude erfüllt .
Es . drängt uns , Ew . Erzbischöflichen Gnaden für
diese Anerkennung unfern Dank ehrfurchtsvoll auszu¬
sprechen und damit die Versicherung zu verbinden ,
daß es unser eifrigstes Bestreben sein wird , durch
unwandelbare Treue gegen unsere heilige Kirche
und durch innige und freudige Anhänglichkeit an
Ew . Erzbischöfliche Gnaden , als unseren von Gott

bestellten Oberhüten , das in uns gesetzte Vertrauen
immer mehr zu rechtfertigen . " Äehnliche Adressen
haben , wie wir bereits mittheilten , die preußischen
Theologen an der Universität Würzburg au den

Herrn Erzbischof von Köln , so wie die Theologen
in Paderborn an ihren Bischof gerichtet .

.Braunschweig , 20 Febr . Auch das hiesige „ Tag¬
blatt " beklagt sich bitter über das Preßbureau , „das
die Redactionen mit seinen direkten und indircclen

Zusendungen bis zur Verzweiflung belästigt und ihnen
die Richtung zwischen Wahrheit und Dichtung so
unendlich erschwert . " Es mehren sich die interessan¬
ten Bekenntnisse der schönen Seelen !

Braunschweig , 23 . Febr . In der gestrigen Land -

tagssitzung thcilte der Minister Zimmermann mit ,
daß das Ministerium die Einleitung des Diseiplinar -

verfahren - gegen Löhueysen beschlossen hübe und

versprach , nach Beendigung dieses Verfahrens die

Resultate desselben und die darauf bezüglichen Akten

vorzulegen . (Herr Löbn . ysen hat bereits auf

„ längere Zeit " Urlaub erhalten . Red .)
Berlin , 21 . Febr . Wie die „ Kreuzztg . " meldet ,

beläuft sich in dem bereits angckündigten Gesetze
entwarf über die Staatshülse für die von der Sturin -

fluth Geschädigten die Creditforderung der Regierung
auf 2 ^/s Milliorten Thrler . Diese Sumure hält die

Regierung für ausreichend , nicht blos den bLschädig-
ten Privatpersonen Hülfe zu gewähren , fonbern auch
für die beschädigten Stoatsaulagen die nöthige Re¬

paratur zu sichern.
Lerlin , 23 . Febr . Der Reichstag wird am 10 .

März zusirmmentrelkN . Die officielle Ordre steht
noch bevor .

Berlin , 24 . Febr . Die „ Nordd . Allgem . Zt > "

erörtert bti von der „ Volksztg .
" gebrachte Kritik

über einen früher schon veröffentlichten Dri 'f des

Fürsten Bismarck au den Bürgermeister von Py -

ritz , u -id bemerkt : die von der „ Volkszta .
" behaup¬

tete Pression des Fürsten auf die Eisenbahnverwal¬
tung war eine aintliche und harte zum Zweck, rm
Inter - ss -: des Publikums Concurrerizdahlmr zu för
dern gegenüber der Monopolisirung in den Händen
großer Gesellschaften , für eine Bahn über Varzin
hatte bisher noch keine Gesellschaft um eine Conces
sion nachgesucht.

Rostock, 18 . Febr . Ein Kaufmann aus Schwe¬
rin , Namens Louis Clemens , veröffentlicht in der

„ Rostocker Ztg . " das Folgende . „ Wenn der Ban -

quier H . Schuster , Berlin (persönlich haftender
Gesellschafter der Gewerbrbank H . Schuster u . Co .)
in der jüngsten bedeutungsvollen Rede des Aba .
Laster mit einer merkwürdigen Eisenbahn - Industrie
in Verbindung gebracht worden , so kann und
sollte düs meines Erachtens nicht befremden , nach¬
dem mir und Andern von einem Aufsichtsraths -

Mitglud und starkem Protegeur obiger Bank für
Mecklenburg d : e Zeichnung von 50,000 Thaler
Schciu -Äctien gegen Vergütung von (4 Proc . und
eines R -. vers , wonach ich nie zur Zahlung oben
beregter Summe herangezogen werden dürfe , zuge-

muthet ist .
" (Es ist dies der von Laster erwähnte

Revers .)
Königsberg , 22 . Febr . Der dänische Dampfer

„ Prinzeß Dagmar " strandete auf seiner Reise von
Hüll nach Pillau an der schwedischen Küste . Die
Brigg „ Ceres " von hier ist unterwegs mit Mann
und Maus gesunken.

* 4 H 3 V»

Pest , 22 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
Unterhauses hat der Handelsminister Graf Zichy
sein Programm entwickelt , in welchem zur Hebung
der velkswirthschafrlichen Zustände des Landes fol¬
gende Postumte aufgestellt weiden . Regelung des

Eisenbahnwesens nach Maßgabe der Bedürfnisse des

Handels , Vermehrung der niederen Lehranstalten für
Handel - und Gewerbetreibende , Verbesserung des
Unterrichts für Lehrlinge , Hebung der einheimischen
Industrie durch Errichtung eines Gewerbemuseums
und durch patriotische Unterstützung seitens der Con -
sumenten , ein neues Handelsgesetz , Lösung der Bank¬
frage , ein Feldpolizeigesetz , Hebung der Handels -
marine und eine entsprechende Betheiligung Ungarns
au der Wiener Weltausstellung . Von dem Hause
wurde dieses Programm mit Beifall ausgenommen .

Aus Bern , 20 . Febr . , wird der „ Franks . Ztg .
"

geschrieben : „ Das Vorgehen des schweizerischen
Bundesrathes gegen den Bischof Mermillod wird
in der Schweiz durchaus nicht allgemein gebilligt
und selbst entschiedene Gegner der klerikalen Partei
sind entschieden der Ansicht , daß die eidgenössische
Regierung ihre Befugnisse um ein Beträchtliches
überschritten habe . Der „ Bund " sucht die erhobe -
run Vorwürfe zu entkräften . Die Ausweisung Mer -
nullods sei keine Strafe , sondern bloß eine politische
Pravcmivmaßregel zur Verhinderung der factischen
Geltendmachung einer fremden , von den Landes -

vrhörden nicht anerkannten Autorität auf dem Terri¬
torium der Eidgenossenschaft . Diese Maßregel sei
nicht gerichtet gegen Mermillod , als Genfer - und
Schwerzerbürger , sondern gegen den Bevollmächtig¬
ten und Vertreter des hl . Stuhles , soweit derselbe
im Canton Genf direct und mit Umgehung der
zuständigen Staatsbehörden die Autorität der rö¬
mischen Curie zur Geltung bringen will . Sobald ,
Mermillod erkläre , aus , dem päpstlichen Breve vom !
16 . Januar bis zur Beilegung des Conflicts zwi - !
schm der Eidgenossenschaft und Rom keine Rechte !
ab ! iten und von daher keinerlei Functionen aus - !
üben zu wollen , stehe ihm der Eintritt in dieSchweiz !
und in den Canton Genf wieder vollständig frei , j
DüS fei der allein richtige Standpunkt , meint der

„ Bund "
, „ der Standpunkt der der Prävention zum

Schutze der Territorialhoheit "
, und wenn man vvn

d
'
efem aus die Angelegenheit betrachte , könnte sich

kein Unbefangener de? Einsicht verschließen , daß der
Buudesrath

"
im vollsten Rechte gehandelt habe .

Aber gerade dieser Standpunkt wird augesochten
und auch der „ Bund " behauptet bloß , daß er rich¬
tig sti , ohne auch nur den Versuch eines Beweises
zu wagen . Die Prävention war zu gewissen Zei¬
ten , die Niemand für glückliche ausgibt , allerdings
sehr beliebt ; aber in unfern Tagen sollte gerade
eine demokratische Negierung vor allen Prävenüv -

Müßregel » die grüßte Scheu tragen . Mau sagt ,
die Ausweisung eines Schweiz . rbürgers aus der
Schweiz sei in keinem Falle verfassungsmäßig zu¬
lässig . Der „ Bund " bezeichnet düse Ansicht schlank¬
weg für einen „ Jrrthum " . Daß eine Ausweisung
in der Verfassung vorgesehen , behauptet auch der

„ Bund " nicht ; nur ist er sicher, daß auch kein Ar - z
tu . l vorhanden , in welchem den Schweizrrdürgern

'

die Nichtausweisb arkeii ausdrücklich
und für alle Fälle zarantirt würde . Das
ist d nn doch eine höchst bedenkliche Rechtfertigung
der Am weisungsmaßregel . Wenn auf die Berfas -

sungSbestimmung verwiesen wird , daß die Jesuiten
im Interesse der öff etlichen Ordnung und des con-

fessionrllrn Friedens verbannt werden dürfen , gleich¬
viel , ob sie Schwerzerbürger oder nicht , so beweist

gerade die ausdrückliche Beschränkung auf die Mit¬

glieder eines genannten Ordens , daß der betreffende
Artikel auf keinen andern Schweizerbürger ange¬
wandt werden dürft .

"

Paris , 24 . Febr . Tie Ministerkrise in Madrid

ist herbeigesührt durch den Zwiespalt zwischen den

söchralfftischm Republikanern und den unitaristi -

schen Radikalen .
Paris , 24 . Febr . Der spanische Minister des

Auswärtigen , Castelar , hat sympathische Telegramme
an Edgar Ouir . et , Gambetta und Garibaldi gerich¬
tet . Zahlreiche Anhänger der Commune sind von

hier nach Madrid abgereist . (Wohl bekommt !]
London , 21 . Febr . Das Unterhaus hat einen von

der Regierung besürworieten Antrag Mnndella ' s ,
eine Commission zur Untersuchung der Ursachen der

Kohlentheueruug zu ernennen , in der heutigen Sitzung
angenommen .

London , 24 . Febr . Das hiesige Carlistencomitv
erließ einen Aufruf zur Unterstützung ins Präten¬
denten Don Carlos .

London , 24 . Febr . Eine am Sonnabend stattze -

habte Versammlung der Führer der conservativen
Partei sprach sich gegen die irländische Universitäts -
dill aus ; ein dtfimtiver Beschluß wurde nicht gefaßt .
— Die Journale veröffentlichen Nachrichten aus
Madrid , wonach in den Provinzen eine gedrückte
Stimmung herrscht und alfonsistffche Demonstratio¬
nen während des Carnevals befürchtet werden . —

In Folge eines Compronüsses zwischen den Arbeit¬

gebern und den Arbeitnehmern werden voraussichtlich
60,000 Bergwerksarbeiter in Südwa ' les die Arbeit
wieder aufnehmen .

Madrid , 23 . Febr . Eine Anzahl vott Offizieren
der Nationalgarde erschien in der Nationa lversamm¬
lung und erklärte , dieselbe unter allen Umständen
unterstützen zu wollen . Der Präsident Markos er¬
widerte . daß die Deputaten entschlossen seien, die
Republik , die Ordnung und die Freiheit zu retten ,
und lieber zu sterben (

'?) , als daß sie Gewaltthä -
tigkeiten dulden würden . In Barcelona wurde die
Ordnung dadurch gestört , daß ein Jnfanieriebatail -
lon seine Entlassung forderte , dasselbe wurde indeß
sogleich zur Ordnung zurückgeführt .

New - Aork , 21 . Febr . Es herrscht hier ein hefti¬
ges , mit Regen und orkanartigem Sturm verbunde¬
nes Unwetter , wodurch der Verkehr fast gänzlich ge¬
hemmt wird .

Alexandria , 10 . Febr . Der Plan , Jerusalem mit
seiner Hafenstadt Jaffa durch eine Eisenbahn zu ver¬
binden , scheint nun doch verwirklicht werden zu sol¬
len . Die von der türkischen Regierung für diesen
Zweck ertheilte Concession ist vor einiger Zeit in
die Hände des Engländers Hugh Forbes gelangt ,
der alle Bürgschaften einer raschen Ausführung des
Unternehmens bietet . Er hat bereits Ingenieure
abgesandt , welche die Vorarbeiten begonnen haben ,
und denen in diesen Tagen noch einige folgen wer¬
den . Dieselben sind meistentheils Franzosen , die
oberste Leitung des Baues übernimmt Fordes selbst.
Bis zu Ende des April hofft man mit dem Stu¬
dium des Terrains fertig zu sein und mit den Erd -
arbeiten beginnen zu können . Jaffa ist von der hl .
Stadt 75 Kilometer entfernt , eine Strecke , von der
ein Drittel auf die Küstenebene kommt . Die Bahn
wird fünf Stationen haben , von denen sich eine in

Ramleh und eine in Lydda befinden w rd . Da Je¬
rusalem 750 Meter über dem Meere liegt , so muß
die Bahn einen Umweg nach Bethlehem machen ,
welcher Stadt st ' bis auf 3 Kilometer nahe kom¬
men wird . Trotz jener hohen Lage Jerusalems
aber werden die Steigungen der neuen Schienen¬
straße nirgends größer als 16 Millimeter sein . Nach
dem Ferman , der dir Concession enthält , hat der

Unternehmer das Recht auf Ausbeutung der Stein -

brüche und Mineralienlager , welche sich zu beiden
Seiten der proftclirten Linien finden , bis auf eine

Entfernung von je 10 Kilometern . Unzweifelhaft
wird die Bahn den Besuch der hl . Stätten Palä¬
stinas steigern , an eine besondere Rentabilität der¬

selben jedoch kann ich auch jetzt nur in dem Falle
glauben , daß man bei der Ausbeutung jener Brüche
und Minen ans werthvolle Erze oder Steine stoßen
sollte . (Köln . Ztg .)

Lokales .
f Von der Hub , 20 . Febr . Das bei Katholiken hie¬

siger Gegend wegen der großartigen Katholikenversammlung
im Frühjahre 1866 in gutem Andenken stehende Bad Hub
isi käuflich in andere Hände übergegangen . Wie man hört ,
soll in demselben eine Pflege - und Erziehungsanstalt errich¬
tet werden .

* Aus der Umgebung von Wiesloch wird darüber Be¬

schwerde geführt , daß die telegraphischen Depeschen auf ' s Land

nicht zur Zeit durch die damit beauftragten Boten anlangen .
Es rühre der Mißstand daher , daß man Knaben mit die¬

sem Geschäft betraue . Em Einsender theilt uns mit , daß er

ans seine Frage an einen solchen Knaben , warum er so lange
über die angegebene Zeit ausbleibe , zur Antwort erhalten

habe : er habe den Weg verfehlt . Nun scheine es aber doch,
daß man für 48 kr . einen Mann in Wiesloch werde auftreiben
können , der den Weg auch bei der Nacht finde und bei Tag

größere Schritte nehmen könne , namentlich wenn es sich um

wichtige Dinge , wie Sterbefälle u . dgl . handle .

Brötzingen , 22 . Febr . Die Frau des hiesigen Anker -

wirthes K ., welche stark dem Trünke ergeben war und mit

ihrem Manne in stetem Unfrieden lebte , ist vorgestern unter

Anzeichen , welche den Verdacht eines Verbrechens erregten ,
tobt in ihrem Hause gesunden worden . Die Behörde wird

heute Nachmittag eine Seetion vornehmen lassen . (Pforzh . B .)

* Literarisches .
Das kleine Flugblatt : „Bedenkliches für die deutschen Ka¬

tholiken " von Alban Stolz Ist nun bereits in dritter Auflage

erschienen und in der Hecder
' schen Verlagsbuchhandlung in

größeren Parthien in der Art zu beziehen , daß 100 Stück
36 kr . , 1000 Stück b fl . kosten .

Briefkasten .
Nach G . Wir mußten das Weitere weglassen , weil der

Zusammenhang des betr . Vorgangs mit denr A . K . , insofern
er nicht bewiesen wird , sein Bedenkliches hat .

Nach X . Ich werde nächstens in einer Besprechung mit

Freunden die Sache anregcn . Seien Sie überzeugt , daß dies

mit Wärme geschehen wird .

Redigirt unter Verantwortlichkeit v. Dr . Ferd . Bissing .



Zn der Herder ' schen Verlagshandlung in Freiburg ist soeben erschienen und in der Druckerei des Bad .
Beobachters in Karlsruhe zu haben :

Bedenkliches für die deutschen Katholiken
Theater in Baden.

Mittwoch den 26 . Febr. : Narziß .
Trauerspiel in 5 Akten von Brachvo¬
gel . Anfang halb 7 Uhr .

von
Alban Stolz .

Preis : 2 Stück 1 Kreuzer . 100 Stück 36 Kreuzer .
Karlsruhe und Wiesloch. 2 . 2

KmMrn-NkMbmz.
Nachstehende Arbeiten zur Repara¬

tur der katholischen Kirche zu Wies¬
loch, Bezirksamts Wiesloch, sollen zur
Ausführung in Aceord vergeben wer¬
den , und zwar : im Anschlag zu
Maurerarbeit . . . 212 st. 58 kr.
Zimmerarbeit . . . 115 fl . 32 kr .
Schieferdeckerarbeit . . 318 fl. 40 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladm , ihre , nach
Procenten der Kostenberechnung ausge¬
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen , schriftlich , versiegelt
und mit Aufschrift versehen bis spätestens
den 27 . Februar d . I . , Nachmittags
3 Uhr , bei katholischer Stiftungscom¬
mission in Wiesloch portofrei einzu¬
reichen .

Die Kostenberechnung und allgemei¬
nen Bedingungen sind

'
ebendaseb

'
st bis !

zum genannten Eröffnungstermine zur
Einsicht aufgelegt.

Zur Eröffnung der Angebote ist den jBietern der Zutritt gestattet.
Karlsruhe und Wiesloch , den 20. !

Februar 1873 .
Erzbischöfl . Katholische !
Bauamt. Stiftungscommission . !

Kreuzwege 1
in Oel gemalt nach den berühmten Composi- s
tionen von Führich , Fortner re . , empfiehlt i
Unterzeichneter in folgendenGrößen und Preisen : >

130 Cent , hoch , 450 Thlr . mit Rahmen .

2 . 1 .Freiburg im Breisgau .
FeilesWohn - und Gefchnfts -H ans.

In erster Geschäftslage dahier ist ein elegantes mit schö¬
nen Wohnungsraumlichkeiten , Salons , Hellen und großen
Fadenlsealilaieu , vorzüglichem gewölbten Keller re . zu verkau¬
fen . Dasselbe eignet sich zum Betriebe jeglichen Ladengeschäfts , zu einer
Brauerei , einem Hotel ersten Ranges , vorzüglich auch zu einem gro¬ßen und prachtvollen Cafe . Nähere Auskunft über Preis und Bedin¬
gungen ertheilt die Güteragentur von F . Adrian , Münsterplatz Nr . 7 .

Lekanntmachnng .
Zulassung von Zeitungsabonnements für kürzere als viertel¬

jährliche Zeiträume.
In denjenigen Theilen des Deutschen Reichs-Postgebicts , in denen bisher

Postaboimements aufZeitungen für kürzere , als vierteljährliche Zeiträume nicht
nachgelassen waren , können fortan außer den vierteljährlichen Abonnements,
auch Abonnements auf den zweiten und dritten Monat (zusammen ) , sowie auf
den dritten Monat des Quartals stattfinden. Daneben kann im bisherigen
Umfange während des ganzen Quartals rückwirkend vom Beginn desselbenab abomürt werden. Der Erlaßpreis für Zeitungen bei zloei- oder einmonat¬
lichem Abonnement beträgt bz . V» des vierteljährlichen Erlaßpreises für die
betreffenden Zeitungen ; die einzuziehenden Beträge werden jedoch auf volle
Pfennige oder Viertelgroschen bz . auf volle Kreuzer abgerundet.

Die vorbezeichnete Einrichtung erstreckt sich zunächst auf solche politische
Zeitungen und Anzeigeblätter , welche innerhalb des Reichs-Pvstgebiets öfterals wöchentlich zweimal erscheinen und deren Verleger sich mit der Einführung
zwei- und einmonatlicher Postabonnements einverstanden erklärt haben. Bei
welchen Zeitungen n. s . w . das Letztere zutrifft und auf welche daher zunächst
Abonnements für den bevorstehenden Monat Juni stattfmden können , darüber
geben sämmtliche Postanstalten auf Verlangen Auskunft.

Kaiserliches General - Postamt .
Stephan .

17.

18.

18.

18.

18.

19.

19.

20 .

20 .

20 .
'
21 .

21 .

21 .

22 .

22.

20.

20.

22 .

23.

23 .

Geburten :
Febr . Sophie , Vater Ludwig Fröhlich ,

Feldwebel .
„ Gustav Adolph , Vater Joseph Hal¬ler , Dienstmann .
„ Maximilian Michael , Vater Michael

Weiß , Tuchscheerer.
„ Alois Johann Joseph , Vater Alois

Pfeiffer , Mechaniker.
„ Anna Maria , Vater Jakob Maurer ,

Eisenbahnarbeiter . > V
„ Martha , Vater Dr . Viktor

Generalsekretär . .
„ Frieda Johanna , Vater Heinri -^Din -

ger, Schlosser.
„ Margarethe Katharine Wilhelmine ,Vater Ludwig Humburger , Schmied .
„ Karoline Margarethe Henriette , Va¬

ter Ferdinand Schmith , Schlosser.
„ Mina Pauline , Vater Christian

Frank , Schlosser.
„ Emil Friedrich , Vater Friedrich

Fromm , Schneider .
„ Marie , Vater Georg Nitzhaupt , ss

ditor .
„ Johanna , Vater Friedrich Keller,

Direktor .
„ Karoline , Vater Karl Lahr , Schnei¬

der .
„ Lothar Thcophil Eduard , Vater Karl

Großmann , Schlossermeister.
Eheschließungen .

Febr . Franz Zöller von Schwetzingen, Hei¬
zer , mit Marie Mehr von Bleich -
heim.

„ Johann Georg Schmitt von Rei¬
chartshausen , Metzger , mit Sophie
Ullrich von Micheldach.

Todesfälle .
Febr . Anna , Vater ch Schneider Pfau

21 I .
„ Jakob Waldhauer , Kohlenhändler ,

ein Ehemann . 60 I .
„ Auguste Etzler, Näherin , ledig . 23 I

106
87
68
57
44

350
240
180
120
90

Stationen ( Oelfarbendruck ) :
80 Cent , hoch , 115 Thlr . mit Rahmen .
45 „ „ 60 „ „ „
33 „ „ 40 „ „ u

Die hier angeführten Maße sind Bildergrö - i
ßen mit entsprechender Breite . 7 ° der Höhe. !

Rahmen hierzu können nach Wunsch in Na - ,
tureichenholz oder Gold geliefert werden . Pro -
bestatione« und die besten Referenzen von
hochw. bischöflichen Ordinariaten werden zur
gefälligen Einsicht zugestellt, sowie Abschlags¬
zahlungen angenommen .

Alle oben angeführten Größen sind vorrä -
thig , und kann jeder diesbezügliche Auftrag
auch für Altar - und andere Heiligen - Bilder
schnellstens effectuirt werden .

Zu geehrten Aufträgen empfiehlt sich
hochachtungsvollst

Krombach , Maler ,
München, Müllerftraße 48/0.

Lithographen , Steindrucker , Buchbin¬
der finden dauernde Beschäftigung bei

F . M . Reichel in Baden - Baden .

Noch kurze Zeit !
Glüs -Photogrilphieu-

Kunß - A«sstkllu « s *
in der Eintracht Täglich geöffnet .

Stereoscopen -Verkauf.

In Baden - Baden , Maria -
Victoriastraße Nr . 14,

steht ein 7jähriger , gesunder , fehlerfreier , voll¬
kommen gerittener

Fuchs - Wallach
zum Verkauf . Derselbe ist englischer Abstam¬
mung , bei der Kavallerie erprobt , jedoch nur
für leichteres Gewicht. Näheres in der Agen¬
tur derAnnoncen - ExPedition von H aasen¬
stein .L Bögler ( C . Wild ' s Buchhandlung)
in Baden -Baden . 2 .2 .

Hicht - , Menrnalisnms -, Magen-
Krampf - und KämorhoidakKranKe heilt

Dr . Müller, in Frankfurt a .M.
Sencksnbergstr . 5 . Kurprofpecte gratis franco .

ohne Medicin.

Brust - U . Lungen¬
kranke finden anf naturgemäs-
sem Wege selbst in verzweifel¬
ten und von den Aerzten für
unheilbar erklärten Fällen radi¬
kale Heilung ihres Leidens

ohne Medicin .
Nach specieller Beschreibung der
Krankheit Näheres briefl . durch
Dir. J . H . Fickert ,
Berlin , Wall - Strasse No . 23.

ohne Medicin .

Verloosungen .
Darmstädter 35 >fl . °Loosc. Bei der am 18.

Febr . beendigten Ziehung der 25 -sl. .Loose ka¬
men folgende Treffer heraus : 29,507 mit
15,000 fl . 20,454 mit 4000 fl. 28,936 mit
2000 fl . 71,100 mit 1000 fl . 74,781 und
91,618 jede mit 400 fl . 12,452 und 38,975
jede mit 200 fl . 35,864 und 77,891 jede mit
100 fl .

Fahrlenplau vom 1 . Nov. 1872
anfangend :

Abgang von Karlsruhe.
Rach Rastatt und Baden :

£ 10* 045 785* 10" l 46 230*. 460*
5 18 . 7 m.

Nach Bruchsal und Heidelberg :
2 10* 7 10. 9. 11°*. I2 i0. 465

ylO* g40
Nach Pforzheim (Mühlacker) .

746. 10" . 1 *°*. 14B. öB. 11b»*.
Bon Pforzheim nach Karlsruhe.

5» . 6m . 9" . 12" . I 30*. 448. 9».
Rach Mannheim (Rheinthalbahn ) :

Hauptbahnhof : 6 10. 9" . 2. 7 16.
Von Mannheim nach Karlsruhe :

55°. lg -». 2" . 645.
Nach Maxau (Hauptbahnhof) :

6" . 8 M. 10"°. 2 S\ 6 5.
Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge .

Ns pUaUpisrfm . Frankfurt , den 24 . Februar.
Gt « » tSp « pierr .

KeztH -n 4 '/»'/» Tonsvl. Oblig .
4>/,7 ° do .
4°/» do .
§7 ° ObkiW«oK«u
»'/, <>/- fa,
4°/» bo.
8*/*“/* bo. v . IM
N/ ° Ödligatio «« ».
4 -/, °/» . (Zi«r Ijühr.
4"/b „ „ IMr .)

YMrtvDiSerK 57 ° Obli» ->tio»er
4’/s 0/* «b.
Ä“/» SB.

* afla» l ' /ri » DbUgöttenw
47«

«ivchse » ö'7» .
ük 57°

®s. B9'
/» rt?»

4*/o do.
*, 6*/« SilberrerrtrR. 4*/**/<

sto. sts.
5' /, vng E..B.«AKl .18S!-

Ku-Nmd 5°/° LSlis . d . 18«!

Pr coEptant
lf -3 8/4 0 KM-md B«/° OSligatione« r . 18 - 1 9D‘/° Bi 87» O«st«r. Südbahn-Boni pr. 1874 - P
ICO 7* P Relgie« 47«7» Obttgationr« — « V/o „ „ Prioritäten 8 **/« f>
— « Schweden i ‘/»°/o Obl. in Thal« 97 9 ®7» Elisabeth, Eonponj i.« ilb. I .E»--. 88 */« P
103®/* * Schweiz 47»7»8idgenoffensch .-OL6 i.Fr. 1017, P S7° „ . 2. Emtff. 847, b
1007- b 47®% Berner Odligatto«» 987» d 5«/» BSHmischeWestbahn , Ev»p.t.Gtlb 87'/« «
84 B «..Amerika 67° BondS 188§r v. 1862 9j7* b 8' /» Hefftsche LudwtgSSahn 202 ' /« «
88 '/« 9 67° „ 188Br v. 1886 97 d 37° PfAztsche LudwigSb. (Bexbach .) 104 S- P 67° do. 1904t ‘7*s 8 . 1864 9 V/, B 6°/» Haeisie Leutra! 8? ' /, S
1007s @
847« «

MMe« 37° neue Schuld von 1369 f4 '/, i 67» „ Mflourt 76 «
Krmckrich B7° «eute. Fr. 88 kr. 89 P 87« Ev-rth Per. MffsM

« » l,h, » « - Loos ».
69 ' /» «

1037« W do. leere 807- Ä
160 G « rtie » » » d Briorttiite ». Dayertschr 47° 1167« B
64 G «»dische Bask 119 « 47» Bad. Pr.-Loose z. 100 Thlr. 1167* b
100 « 37« Franks. BaÄ 6 fl. 500 143 P Bad. 35 fl.«Faosr — «
84 ' /, 6 L7° Darmstädt « Bank-Actien zu fl. 280 4»27- n Gr«« schw. L0-T4le.«Bssft 2ä '/» b
106 P Z7° Oester-, Nattonalbank ä fl. 800 6 kr. 1069 « Hr . Hess. 50 fl.-8oos« do. 212 6/
— b S7° do. Lredit -Acüen O. W. .67 ’/« 6 „ „ 25 fl^Loos« do. - P
1027« P Gtuttgarter La»! 110 b As-rbach-Gunzenhaus« 7 fl.-Loose. 147« B
94 « 57« Elisabethbahn L fl . 200 x'63 6 Oesterr. 47« 250 sll-Loase von 18LL 941/« 9
es ’/* s S7» Rudolph -iNsenbahn2. Am. i fl. 200 83 '/- b „ 57° 500 st.-Lvsse So» 1860 917« 6
667» b 4°/° Ludwig-Bexbach « Eisenbahn K. BCO196 » „ 100 st .«Loose vo» 1864 174 b
657 » h 47,7° Bayer. Ostbahn 1877« » schMdische 10-Thlr^-Loose - P
7t 6/» b 47« HessischeLudwigsbah» 5 Thlr . 200 I1757» 5 IinsläM« 10-Thlr .-Loesr 107, B
87» b 57° Oesterr. Staats-Eisenbahn h 500 Kr.Pis67, b « eisdrget fl. 7 1 8*/. «

iechsil - Lorsrs .
FssPerdam k.<
WgSburg
!8?rlin
Lttmen
Grüffel
Äipzig

Mailand
WM
Ate»

m/t P
100 P
104 '/» «
175 '/, P
93'/. dj
— b

HOB P
il8 '/4 b

93 '/» ^
1077» »

Selb mckStlb » ».
Priuß . KrtedrichSd

'or
Pistolen
Holländisch « 10 p..Gt.
Ducaten
V.0 FrankenMcke
(Englische Sovereigns
Russische Jrnpertair-
IvoKars in Gold
Niolb per Pfund fei»

st. 9. 67—§8
. 8. 34-4!
. 9. 52 54
- 5. 31-33
. 3. 207,11 '/,
>11 . 48-00
> 9. 40-42
- 2. 25—56
. 813 P

Druck mrd Bvetau 8. Kchweiß, Adle-cstreche M . 40 in KsrlOmtz«,
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